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Anneie non wem
Fortsetzung] _ ‚

,Jcb habe die Ehre,« begann der Schreiber nach
kurzer Begrüßnug, ,e!;renwerther Gesellschaft in die-

ser wailand ehrenhaften Jungfrau Maria Ursula

geborne Hackbrett, meine mir soeben durch weltlichen,

dollgültigen Vertrag nnd unauslöschbaren Kirchensc-

gen augetraute .Ehehälfte, ganz devoteft zu präsen-

t.iren, und bin im Voraus der schmeichelhaftesteu

Glückwünsche von allen Seiten der hier Gegenwär-
tigen überzeugt und tief g;riihrt.c

Eine angenblickliche Stille entstand. Der Doc-

der sah den Bader an und der Bad-er den Verlob-

ten. Die jungen Ehelente waren entzückt nnd sahen

ebenfalls die Beiden an, bis zuletzt Herr Narziß

Worte fand nnd in den Ruf ausbrach:
,Unglückselige Haushalterim was hat sie gethnni

Ihre Nummer hat das große Loos gewonnen und

mit einem Schreiber will Sie’s theilen?!c

,Das große Loos!« rief Ursula und sank dem
überseligen Gemahl ohnmächtig in die Arme.

,Das große Loaslc erwiderte Boxbarter dejaheud

nnd sank vernichtet in einen Sessel.
,Wenn es die Nunnuer 1686 ist, die das große

Loos gewann nnd in deren Besitz die Jungfer Hack-

Brett ehemals war,c berichtete bescheiden der Pater,

so hat weder aus Freude noch aus Neid Jemand

hier Ursache zu sterben.«

,Wie?« schrie Ranchschnabel plötzlich auf und

Ließ seine ohnmächtige Beute unsanft auf die Erde

fallen-; ,die Alte ist nicht mehr im Besitz des

BoosesP —-

,Mit Richten,c versetzte der Priester, ,sie hat es

mir geschenkt«c «

,O, ich Unglücklicher!c seufzte der Pslegamts-
schreiber, indem er sich mit der flachen Hand vor die
Stirne schlug und halb bewußtlos auf eine Bank
niedersank

‚wie Jhr habt das Loos, hochtviirdiger Herr-?c
fragte der Wirth. I

,Mit nichten, mein Freund,c erwiderte der
Mönch langsam und trocken. ,Jungfer Ursula ver-
traute mir, daß sie dies Papier von Eurer Tochter
habe, die es ihrer Seits von einem fahrenden Ges-
sellen empfangen. Aber Alles, was von fahrenden
Leuten kommt, das ist des Teufels Werk, darum er-
mahnte ich sie, mir dies Höllen-Doeument auszulie·
fern, wozu sie sich sofort auch bereitwillig zeigte. Ich
konnte den Satansspuck in meiner Zelle nicht dulden
nnd hatte Tag und Nacht keine Ruhe und sann hin
und her, wie ich ihn wieder hinaus bringen möchte.
Da erkrankte eine Comödiantin, auch eine fahrende-
erson, nnd ich ward zu ihrem Krankenlager gern--
feu. Jch bekehrte in kurzer Zeit die verlorene Seele
nnd das Frauenbild hatte mir ernstlich versprochen-,
die sündigen Ganlelbretker zu verlassen und ein ehr-
liches Gewerbe zu treiben. Darauf schenkte ich ihn
dies Lotterie-Loos, als ein Andenken, wieder Ten-
fel die Menschen zu blenden und verführen sucht und
bewies ihr, daß, wie sich das böse Gelüst nachZGeld
und Reichthnm durch dies schändliche Lotteriewesen
kund gäbe und der Menschen Herzen beschleiche, also
auch alle anderen thierischen und geistigen Sünden durch
solches Ansinnen und Hefer auf einen großen Ge-
winn, im menschlichen Gemüthe losbrächen und Leib
nnd Seele verderbten auf ewig, hie und dort. Auf
die weiße Rückseite dieses höllischen Lockvogels, der
den Menschenkindern das baare gute Geld aus den
Taschen lockt nnd ihnen dafür einen siindigen Schein
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verhandelt, schrieb ich mit eigener Hand, um« das

Blättlein zu entsündigen, ein wirksames Muttergot-

tesgebetlein und Ablaß für jede Person,

solche es als Amulet bei sich führen würde.c —-

,Jst diese Person noch hier?‘ fragte hastig der

Unglüekliche Schreiber.

,Mit flüchten} antwortete Pater Ehrillus und

betrachtete die Gruppe der Berzweifelnden mit theil-

nahmloser Miene.
,So gewinnt eine Comödiantin das große Loos,«

ächzte der zerniehteteDDoetor.

,Was, eine Comöbiantin?‘ fragte eine fremde

Stimme frohlockend., ‚Stummer 1686. war mein

Loos, das hab’ ich gewonnenif

Alle sahen um und erblickten mit Bewunderung

den Färber Balthasar Kinderlen und neben ihm den

“Nürnberger Lotterie-Commissär von heute Früh.

,Wer wagt es, sich hier einen Scherz zu erlau-

ben? rief der Pflegamtsschreiber zornig.

Nicht Scherz, die Wahrheit hat er gefprochen,‘
bezeugte der Eommissärz ,Baljthsar Kinderle hat aus

die Nummer 1686 das große Loos gewonnen und
bereits die Zahlung durch mich empfangen, worüber

Euch diese Quittung Zeugfchaft geben kannä

Er zeigte die Qnittung vor.

,Wie ist das angegangen?‘ fragte der Bader Nar-
ziß in freudigem Zone, denn er konnte sich Balth-

sars Erscheinen in seinem Hause wohl erklären-. ‚Sie:

det, redet doel),· Meister Fliuderle 1‘ drängte Annelens
Betten

,Das. geschah san dies wunderbarste Weise von

der Welt,,« erzählte Balthsar.

getauft, weil es just das Geburtsjahr 1686, Eurer

Tochter bezeichnet, und Annele damit ein Geschenk

gemacht, Da sie sich aber seheu,ete,, Euch klaren

Wein einzuschenlen,, nnd mich, den wahren Geben zu
nennen, nahm sie ihre Zuflucht zu einem fahrenden

Gesellen, der gar niemals existirt hat. Sie- schenkte

das Loos,v weil Jhr dennoch grollet, der Haushälteg

riu und. ich. erhielt es wieder von einem guten-
Frennde,« dein ich’s zum»z»wei.ten1nale,» wenn auch unt-.

geringen Preis,, abkauste.· Dieser aber hatte es von

einer Comödiantiw seiner früheren Gel-,i.ebt.en,, erhan-
delt, die es. als Auiulet von einem Mönche erhielt,
aber, wie es schi.en,» den lebenslänglichen Ablaß« der

aus Der: Rückseite ertheilt war, nicht verdienen wollte,
sondern die lebendigen Batzen den todten Mönch-s-

MINI-

so lange

,Das Loos hatte ich-
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buchsiaben verzog. Kurz es kam auf wunderbare

Weise wieder in den Besitz seines rechtmäßigen Herrn,

dernun hier vor dem Jater seiner Geliebten steht

und um die Hand seiner Tochter in allen Ehr-m

anhält. —-—‘

,Zugesiandeu! Zugestanden!«« jubelte der glück-

lichste aller Väter und fiel dem reichsteu aller Söhne

entzückt um den Hals. ,Aber wo ist sie? Wo ist

Aiiiiele?«

Die Seene von vorhin wiederholte sieh, nur mit

dem Unterschiede, daß man Anuele, statt Ursula rief.

Uebrigens blieb das insen ebenso erfolglos.

Die Frau Pslegamtsschreiberin hatte sich indes-

sen aus ihrer Ohnmacht wieder aufgerafft und wollte

ihrem zärtlichen Ehegatten san das Herz sinken, der

aber für sentimentale Experimentationeu wenig Lust

verspürte undk seine junge Ehehälste etwas un-

sanft von sich wies. Dagegen hatte er mit Pater

ChriUUs ein ernsthaftes Gespräch angesponnen und

berathscblagte sich mit ihm, auf welche Weise es mög-

lich sei, von der häßlichen alten Sieben wieder los-

zukommen. Der Doctor Boxbarter bemühte sich,

seinen Groll durch tüchtige Schlücke kühlen Trunkes

hinunter an schwemmen und der Commissär ließ sich

Von dem glücklichen Lotteriespieler regalirem

sFortsetzung solgt.]

vo—

Tagesgeschichte.a
Berlin,10. Novbr. Die Erwartung einer

Verständigung zwischen Preußen und Oesterreich er-
hält sich jetzt und soll sich aus Aeußerungen be-
gründen, welche der russische und österreichische Ge-
sandte hier vorläufig unserem Minister des Auswar-
tigen gemacht haben. Es steht die Annahme der
Garantieforderungen von Russland zwar nicht in der
vou den Westmächten aufgestellten Form zu vermu-
then, wohl aber in einer andern Form, die aber deu-
selben Juhalt haben würde. Das Petersburger ca-
binet dürfte diesen Weg der Ausgleichung wohl des-
halb wählen, um den Westmäehten gegenüber den
äußeren Schein der Nacbgiebigkeit zu vermeiden, wo-
zu es überdies aus Rücksicht auf die bssentlich aus-
gesproch ene Ablehnung derselben vor der Nation und
dem Heere genöthigt ist, da die bisherigen Verluste
desselben im Verhältniß zu feiner Größe und Kriegs-
bereitschaft unbedeutend zu nennen find.

Mainz, 15. Eliovbn Se. kgl. Hoheit der Prinz
von Preußen hielt gestern Abend als Gouvernem-

 



der Bundesfestnng seinen Eiuzug Heute Morgen
um 10 Uhr fand eine Parade der Gesammtgarni-
son auf dem Schloßplatze statt, nach derselben Em-
pfang säunntlicher Civilbehörden, um 2 Uhr großes
Galladinen Die Abreise des “bringen nach Frank-

furt erfolgte um 6 Uhr Abends.
;- s Wien, 8. Novbr. Es ist der gemessene Befehl
ergangen, daß das gesanunte österreichische Heer am
31. Januar schlagfertia sein soll. (»"?)

Wien, 10. Nover Nach einer Mittheilung des
hiesigen »Fremdenblattes«, sowie nach anderen zuver-

liissigen Nachrichten will Omer Pascha die Offensiv-
Operationen gegen den Pruth durch die Moldau be-
ginnen. Den Befehl dazu hat er bereits-— von Con-
stantinopel erhalten.

Warschau 5.. Novbr. Die russischen Truppen
an der österreichischen Grenze werden zurückgezogen
bis hinter den Fluß Pilica.. Nur die Borhut bleibt
ans dem linken Weichselufer. General Tscheodasew
hat den Befehl, im Frühjahr zwei Reserve-Ameisen
zu bilden. .

Si’iel, 7. Novbr. Sir. Ch. Napier ließ: auf der
Flotte bekannt machen, daß die Blockade der raffi-
schen Häer im bothuischen Golf am 21.. October
aufgehört hat. Die Schiffe in Stiel treffen alle An-
stalten zur Heimsahrt nach England.

Die Alands-Jnfeln sind von den Berbiiiideteir
geräumt. Die Bewohner der Inseln, welche eine
Rückkehr der Russen voraussehen, sind sehr nieder-
g.eschlagen. «

Paris, 9. Not-br. DenAdmiralen Hamelin und
Dsnndas sind von der französischen und der englischen
Regierung Befehle überschickt,. die Blokade an der
Donaumündung unverzüglich auf alle rnssischen Hä-
fen des schwarzen und asowscheu Meeres auszudehs
um«-Die Cholera hat jetzt hier fast aufgehört-—
Die wenig günstigen Nachrichten aus dem Orient
haben die Regierung abgebracht, sofort eine Anleihe
zu machen. Dieselbe wird sich zu helfen suchen,.. daß
sie der Bank von Frankreich 80 Millionen und der
Mobiliar-Credit-Bank eine gleiche Summe entleiht
und Tresorscheiue giebt. —- Die letzten Nachrichten
aus dem Orient sind ungünstig. Canrobert schreibt,
daß die russischen Bertheidiguugsmittel unerschöpflich.
seien. Jn Toulon werden Anstalten zur Einschiffung
von 20,()0() Mann Truppen getroffen, nach der
Sirinnn.

Die Regierung ist in Beso.rgniß. Mehre. erfah-
rene Generale, unter anderen auch Baraguay d’Hil-
liers, dringen bei dem Kaiser, die verbündete Ar--
mee, welches auch der Ausgang des- Unternehmens
gegen Sebastopol sei, diesen Winter nicht in. der-«
Krim zu lassen, weil dieselbe durch das schlechte Klima
fürchterlich leiden müßte. Es- scheint, daß der. Kai-
ser dieer Vorstellungen kein Gehör schenkt.

Petersburg 1. Divva Man hegt ain Pe-
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tersburg kein Vertrauen zu den Waffen des Ezar·s.
Der Czar besteht ans seinen Ansichten in der Frage
des Orients und findet sich geneigt, Oesterikeich ges-
genüber einige Coneessionen zu machen. Er wird
für fegt, da er alle seine Streitkräfte gegen die West-
mächte und die Türken zu wenden nöthig hat, sichs
nicht gegen Oesterreich wenden, und einstweilen aus«
politischen Gründen, den Consliet mit Oesterreich
vermeiden. Jm Grunde jedoch werden die Gar-den
vor der Hand nur ans strategifchen Gründen von
der österreichische-u Grenze abziehen, da ihnen eine-
andere Bestinnnnug im Süden zugewiesen wurde..
Der Czar macht sich auf einen langwierigen Krieg
gefaßt und trifft alle Anstalten, um denselben mit
allem Nachdruck fortzuführen. Eine neue Ausbe-
bung von 200,000 Mann wird- in aller Stille
vorbereitet. -

Odessa, 1. Novblr. Die rnssische Armee sam-
melt sich in voller Stärke mit 160- Geschützen und
63,t3;)t) Mann am rechten Ufer der Tschernaja. Diese
Truvpen sind aus acht Tage verpflegt und haben
das Lager im Freien bezogen, um im Falle eines
Sturmes den Alliirteu in Flanke und Rücken zu fal-
len, oder früher als- der Sturm erfolgt, eine Schlacht
nzubieteu. Seit dem 27.. October haben weitere

starke Zuzüge an russischen Berstärkungstrnppen nach-
der Firuu stattgefunden, verschiedene Waffeugattung,
vorzüglich diavsallerie Eins Theil schon seit dem
22. bleib-r: über Perekop hinauss- auf dem Marsche
nach dem siriegsschauplatze begriffen, ist an- Ort und
Stelle angelangt, und hat die Verbindung mit der
Hauptarntee des Fürsten Menzikoff bewerkstelligt.

A us d er K r-itn. Nachdemdie Franzosen in diedritte
Parallele eingerückt, wurde am 26.. v. M. Kriegs-
rath gehalten und beschlossen, den Erfolg der Bek-
schießung Sebastopols aus der dritten Parallele ab-
zuwarten nnd dann erst den Sturm auf die Festung
zu eröffnen, im Falle dieser Sturm abgeschlagen
würde, nnst dem größten Theil der Belagerungs-
armee gegen die Ersatz-Armeev vorzurücken und in of-
fener Feldschlacht die Entscheidung herbeizufü«hren.s"
DeenOperationen gegen Sebastopol würden in der
Zwifchenzeit sistirt bleiben. Auf die Festung hat
ein Angriff. der heftigsten Art stattgefunden. Zu der
Stadt entstand ein Brand, den die Besatzung
nicht zu bewältigen vermochte. Fürst Menzikosf bar
um einen Wasfenstillstand von 12 Stunden, um
feine Todten begraben zu können. Lord Naglan
lehnte das Verlangen mit dem Bemerken ab, er
werde für die Beerdigung der Todten schon sorgen.

B-alaklava, 6. Novbr.. Die Alliirten wollten
heut den« Sturm beginnen. Die Rassen griffen, Inn
den Sturm zu vereiteln, die rechte Flanke derselben
an. Es kam zu einer achtstündigen Schlacht. Die
Aussen wurden geschlagen und verfolgt.. Bier eng-
lische Generale sind geblieben. « T
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Athen, «7. Oetbr. Die Oceupationstruppeu
befinden sich noch hier. Die Pforte ist Von ihrer
Forderung einer weitern Entschädigung zurückgetre-
ten. Jii Koiistautinopel wird der Abschluß eines
Handelstraetates mit Griechenland verhandelt.

 

Vermischt-es
Königliche Charakterzi"ige. Der Reise unseres Kö-

nigs nach trennen, in Begleitung der Qliinister des Jn-
riern und der Finanzen, so wie des geheimen Cabinetsra-
thes Jllaire, ging allerdings die Besoranisz voraus, das sich
frühe-re Her-nett ans der Webertioth bei Langenbielatt erneu-
erti tönnten, wo der königliche Wagen mit argem Unge-
stüm umringt ward und sich ein so heftiges “Blutungen von
Geldverlangeu kund gab, daß keines Mouarchen S atnlle
dem hätte genügen konuen. Dennoch reiste der König ab
und nahm so vie-l Geld ans seiner Schatulie mit, als irgend
möglich war. lind siehe ——- jene Beforguiß blieb diesmal
nubegriindett Es ist wohl zu vermuthen, daß der Minister
des Junein, theils niu dein König die schmerzliche nnd au-
strengende Reise nicht noch Verleideu zu lassen, theils sum
dem Herzen des stiönigs die innigste Theilnahme für die
Unglücklicheu zu derett Besten recht nahe zu legen, in die-
ser Beziehung den Gemeinden die sreundlichsten Vorstellun-
gen hatte zukommen lassen. Genug, nirgends wurde der
König belästigt, die Gemeinden versatnmelten sich, wo er
erschien, still im Unglück nnd harten Leid, was den König
Um so mehr veranlaßte, an sie heranzntreteu nnd sie zu
Schilderungen der Borfiille und ihrer Verluste aufzufordern
nnd zu veranlassen. Um so mehr gab er, gewährte, swas
irgend sofort vermittelt werden konnte und bezeigte wahre
Theilnahme Die täglichen Anstrengungen waren bedeu-
tend, sogar für den begleitenden Leibjiiger, der, des Mor-
gens mit strotzender Geldbörse ausgerüstet, an jedem Tage
so fleißig hinzugeben nnd zti vertheilen hatte, daß an jedem
Abend die seidenen Maschen vollständig transpareiit erschie-
"neu. Ju vier Gemeinde-n (drei in Niederschlesien und eine
in sterschlesieni bot sich das fürchterliche Schauspiel fortn-
licher Uinbildung des Terrains durch die Wogen dar. Wo
Hügel gestanden hatten, waren wassergefiillte Thäler cui-i
flnnreu, nnd anderwärts waren hohe Hügel von Sand hin-
geschwenuut. Jn einein Dorfe machte man Abends den Rö-
riig auf die Reste von Giebelbalkeu eines Hauses aufmerk-
sam, die ans einem großen, erst frisch entstandenen und tie-
fen Teiche l)e.roorragten. Der wüthende Strom hatte das
Fundameiit bis zu solcher Tiefe utiterwaschen. »Wer ist
der Arme, deiu’s gehört hast?« fragte der Siönig. Da trat
ans dein Kreise der Gemeinde ein hübsches junges Weib,
stiiit einein groben Hemde und einem ans einer geschenkten
Pserdedecke improoisirten Rock bekleidet, ein schönes, kleines
Kind ans dem Arme, hervor. »Das war unser Haus, der
Morast unser Garten nnd Acker, und das da ist mein Mann.“
Auch der näherte sich, abgezehrt. bleich "nur "Cnnnner.
‚.‘lßaßlpgfl du noth? was hast du noch i)“ rief der teöuig
den Leibtiiger an. —- ,,Lliiajesicit nur noch sechs Dueaten!«
-—· (s·71b’s denen gteich hin, gleich!“ Und Hülfe verheißend,
schied der Honig

Ju Lberschtesien hatte sich 'ein Bauer in eine enge
Schlucht geworfen, als der Strom den niedern theil der
Drrfflnr und des Dorfesschon weggerissen kund ausgefüllt
hatte und bereits durch die. Schlucht mächtig gegen km HE-
{man Theil drang. Sein ganzes sEigenihnni hatte der
Bauer schon verloren, schrie aber den Leuten an, Enteifig,
Diiitgey alles znr Hand Liegende,-tn die Schlucht auf iin

‚.—
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zu werfen, wo ihm das Wasser schon bis an die Brust
stieg. Alle Hände riiihrteu sich nur es gelang ihm endlich,
nach ungeheurer Anstrengung, die eng-e Schlucht zu stopfen
nnd-so den etwas höheren kleinen Theil des Dorfes nnd
der Blut, so wie sich selbst aus dein immer tiefer geworde-
nen missen Grabe zu retten. »Wo ist der Manns-« fragte
der „Wenige —- Da trat ein rüstiger Bauer herber, an sei-
ner verdorbenen Jacke mehrere Denkmünzem »Du bist ein
braver Seerl!“ —- „Sa, Liiajestiitl das muß wahr sein!«-—-
»Womit kann ich dir sznnächst helfen?“ —- »Dank schdn,
mein Schwiegervater wiid mir schon ein Bissel durchstiinvs
sierii.« ——— Uud wieder wurde der Leibiiiger herbeigeruseti,
diesmal aber von der Brust desselben das preußische Ehren-·
Zeichen 1. Klasse auf die des Bauern durch des Könng
Hand verpflanzt. -—-— andem sich der König wandte, unt die
Snein-Verwiistnngeu in der untern Flur zn lieben, sprach
er zu seiner Umgebung: »Halt Winkelried mehr gethan«
meine ebenen, als dieser ‚‘Brnne?”

Jm unteren Dorfe sah es griistlich aus und tiefes Elend
malte sich in den Gesichtern der tiin ihren Schulmeister gi-
srharten Leute. Der diönig lief; Alles vertheil"eu, was der
Jäger in der noch ziemlich vollen Börse hatte, schlug die
Hände über dem Kopfe zusammen und rief: »Gott erbarme
fich, erbarme sich!!« Da intonirte der alte Schnlnieister mit
eiserner Stimme fest und klar: „(Eine feste Burg ist unser
Gott«, — und der Choral der Gemeinde tönte dem Ab-
reisenden noch weithin und). Trost hat der König gebracht-
Hülfe müssen Zrovinz und Staat leisten. R Z

. «.s

Berlin. Ju der 4., Klasse 110ter Kiinigb Klassen-Stets
terie wurden schließlich gezogen:

Den 13. Novbr.,3 Gewinne von 5000 Thit. aus Nr
74163 78241uitd 88x157; 17 Gewinne zu wogen. auf Sir.

4-614 124-3 — ‚19956 20527 2426:} 3&179 53120 57::80
67'275 6858.0 727256 74050 77726 84399 87387 E7593

88164; 22 Gewinne 311500 Tktln auf Sir. «423‘ {3097
18175 159527 3169.7) 21-1376 23—1758 35252 43488 50640

54'384 6023:} 60963 (326825 63117 64761 Just-H 72797

73459 7504.9 715427 und 7757«1-.

Aus Stadt und Kreis.
Personal-Chronik Der iFreigärtner „S'lbelm Fieltig

zu Alt-Lichtschein ist zum Gerichtsmami ernannt nnd am
«6. d. er. gerichtlich vereidet werben.

Kirchen-Nachrichten.

Anitisverrichtuugen bei der evang. Kirche

Vom 19. -—— 25'. Norm-.

Sonntags-, Hatiptprcdign Herr kfandidat Lange.
(irbaiuzng'txfnnirc, Beichte Und Conuuuuiont Her-

“alter Heim-tun.
Amtswoche: Herr Pastor fange.

Auslösung der Charade in Mo. 91;
·Ka3perle.
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Bckannttieeaeljeinz3. -
Zusokge § 66 der Städte-Ordnung Vom 30. Mai 18J3 ist der Entwurf zum KeimmereisEtat

pro 1855 nebst dem dazu gehörigen Special-Etat in der Zeit vom 18. bis zum ‘25. Nov. im riesigen Polizei-

burean zur Einsicht aller Einwohner der Statt ossen ausgelegt, welches hiermit bekannt gemacht wiwd.
Wardenburg den l7. Nov. 18.«)4.

fJn mei-.em und der Meinigen Namen sage ich
hiermit alten Denker-, welche am 15. d. Mis. · die
irdischen Ueberresie meine-s guten Vaters ‚an seiner
letzten Nuhesiatte begleitet haben, den innigsten und
herzlichsten Dank mit der Versicherung, daß die bei

dieser traurigen Veranlassung mir bewiesene so liebe-
volle Theilnahme meinem Herzen besonders iro-
stend War. _ .

Waldenburg den 16.. Nov 1854.
F. Dierich, Warren;

.W-·sKrcis-Knrtch
von Schlesien (die 57 Kreise Schlesienrz enthal-
tend),nebsi dem Supplement Heftnoch ganz neu, sind
unter dem Selbstkostenpreise zu verkaufen. Das

Nähere bei Noli Schunke
Ring “Die. 85, ein-e Treppe hoch.

 

Dis-is redigiert-at «
Bckmmtenaeijnirg.

Ohngeachtet mehrmaliger, an verschiedenen
Sonntagen von der Kanzel erfolgter Aufforderung
zur Berichtigung der, an Michaelis fallig. gewese-
nen Kirchensiand-Zinsen, sind dieselben dennoch bis-
jetzt noch nicht vollständig entrichtet worden.

»Da die Kirchen-Kasse dieser Einnahme zur Be-
streitung der erforderlichen Ausgaben sehr nöthig
bedarf, so werden alle Diejenigen, welche mit ihren
Kirchenstand-Zinsen noch im Rückstand-e- find, hier-
mit aufgefordert, selbige ins den nächsten 8 Tagen
zur evangelischen Kirchen-Kasse abzusiihren mit Hin-
weisung aus die im AdjudicationsScheine enthal-
tenen Bestimmungen.

Waldenburg den 17. November 1854.
Das cvangclifche Kirchen-Kolleginm.

I«"’·««T«««’s—-;«—r Meinen werthgeschatzten Kunden sowie einein- hochgeehrten Publikum
erlauhe ich mir hiermit ergebensi anzuzeigem daß Wir Endesunterzeich-j
ntte vom heutigen Tage ab, ern-i hiesigen Orte eine Schuhu-aqko-
Fabrik unter der Firma:

d- W « ‘15)» . «

,,Dnnwnechnb-kwlemk vor-e gar M. WereeerXCompxs
etablirt haben. Indem es miser eifrigstesBestrebsen sein wird. jeden unserer werthgeschcitztenGsonner
mit guter, m·o-derner, und preisnriirdiger Wsaare zu bedienen, sowie gnug-e Beste-Umng j-egkichek 'Hrt,

prompt auszuführen, erlauben wir uns- noch zu bemerken, dir-se wir unter Kurzem ein wohlasfortirtcs
Lager unserer Fabrikate besitzen und- stets vorratshsig halten werben. '

· Altwasser den bö. Nov. 1s854. Do Jz o FYJGFOFZOP We- W, UZHOFDF
 
 

 

KJDOMQIQÆWQTFFFKHWITH-V
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F Portxaxtvf colorirt nach- neuester
« Methode, a 1/CDF .‑‑ 4 Thaler Sitzung 6 bis «
« 10- Minuten. Schrift, Denkmaler uan Pros»
as( specte, (Landschasten") wird vollführt Näheres,
« bei. Herkw Zdzxsfnizcksl via; er sein des- Schlosse-Z

« in Ilctwasiseip l Enge, Nr (i,\"\

Weite-Era- wie set re wies-. Este-ei- w. gis-seOsteva

Feine SiJseiler-Wiiisesi
empfiehlt Carl Leid-L

Jagd-ASqsttcnr-Esseicz
nach Recept Er. Durchlaucbt des Fürsten Püekker
in. Muzkau das pr. Quart ts- Sgr. empfiehlt

die LiquenriFabrik von C. L. Schöka
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Franksurter Wien-Waaren Z-
finds angekommen nnd empfiehlt diefelben zur ä
geringen Leachtuttg. " «- g

9
JÆ 'n ”1‘

am .‘Finae; » Z
Ein Haufe d:3 Yesiillatenr Hen. Lar. 2

-rtrinm- v erinneer r- NOLTOTEFVTLWWÆL
IV » THOSE THAYEV

EIN Werden gegen PupilWEschsk STIMMka 5““
isp « digft zu leihen gcsl,ichis.» DAH Stapel? in

iu der {in} 30'. TH- «« «·
Ein Knabe rechtlich-er Gütern, welcher Lust hat

die mauern-WO" zu kkkkMprekdkgrs
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-U «- W Etnblisseiiieiirs-Aiizeige. W IHMM
Einem geehrten Publikum Waldenbnrgs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich -."’

bierortt als M- Klemptner W etablirt habe, und empfehle ich mich zur Anfertigung »
- aller in mein Fachifchlagmdek Aktikec- Von NeiisilbersMessing-,Weiß-, Zinksuiid Eisenblech,ic. —
· Tisch-, Vöaniv und Hängejampen in jeder Art und Größe, zu ein und mehreren
,Flammen, auch werde ich stets eine bedeutende Auswahl fertiger Kiichengercithe Vorrathig
halten I- Zkllkbkdachlmgs Wintern, 2c. sowie jede Reparatur Von Blechsachen,Mos
derateur:Sampm 2c.‚ werben auf das Pünkllichste ausgeführt werden. Bitte daher ein geehrtes
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zbcatcm am 22 November-,

. Kränzchem am 6. December-
BalliI am Q7. Detember.

Die resp. Casino-Mitglieder werden
ersucht, ihre WeatersEinlaßsKarten bei
dem Eintritt in das Theater bereit zu
bauen, etwa einzuführende Geiste können

E aber nur gegen »Fremden-Karten,e welche E
von dem Vorstande verabreicht werden » _ »
und bei dein Eintritt in das Theater M
wieder abzugeben find, eingelassen werden. "

. Desti-
KKGMGMMMMMMM

Sonnabend den 18. d. M.

-«Krcinzchen.
Der Vorstand-»-

Zur Strauß
auf Sonntag und Dienstag als den 19., und LI.
Novbr. ladet Freunde nnd Gönner ergebenst ein
_Sgermäborf. Spitz, in der Hoffnung.

· Zur Kermeßfcier »
, .- im Schiesibaufe «- #3;

- . auf Sonntag-, Montaq und
Dienstag den «20., 21 , V. bei musikalifebek
Ahendunterheeltung Fitr Speise-n: als F; assis,
gepokektm Entmbkatm, guten flachen, und G tranke
hebe bestens geforgt nnd tatet hierzu ergebenst ein

Buhl-. im Schåkßhatusser

Zier Rinnen";
auf Sonntag, Montag nnd Dienstag den 119., 20'.
nnd m. d. M. Hattet ereiebmst ein

Blumeiiau. G Lampe-k- Gastw«i"rtly.

zeithe
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 Publikum mich mit recht Vielen Huftedgm beehren zu wollen, ich werde stets bemiiht sein,
das mir geschenkte VMWUM burd) reelle 1nd pünktliche Arbeit zu erhalten zu suchen. i

Meine Wohnung ist Friedliiiiderstrz beim Coiiditor Hm. Guler 1 Treppe.

Meeres-minnen ßirle, Klemptnerinstr.
riger Werkfiihrer der Wide. Brieger.knnwnnnwmnnn nnn

  

Freundliche Eiirladuns—
Wegen schwerer Krankheit nnd durch den Tod

meiner lieben Freu, konnte ich die angemeldete
Kirmeß verflossenen Sonntag nicht abhalten, ich
werde sokche diesen Sonntag als den 19. b. M.
und die beiden nächsten Tage abhalten, wozu
freundlichst einladet

Carl NafebkaMTannhansem

« _ C i n l a d u n g.
i: Dienstag den 21. Siebter. «
zur Krrmeß nnd Abendbrot

ladet eroebenst ein (Regie: in “Riemen6ahbrtm_n1

Zur Rirmcfzv
auf Sonnabend den ts. eohne Tasn-z)- Sonntag
und Montag den 19. u. ?0.Noio. (mit·Tanz) ladet

Ussbknsi ein, für Speisen es. Getränke sorgt bestens
Statt-61501€ Brauermstrx

« III-Zur Kirmcfefeeerw
ans Sonntag, Montag nnd Dienstag, ais DER 19.,
20. und- 21. ä. M. ladet Freunde ergiebenst cm

Rlihain " Tisch-ter- Schoki
Kiriiftisgen Sonntag, Montag und Mittwoch

den 1:9., Mk und 22 d. M. ladet

zur Kirmcfz nnd Tanzmnsik
fowie Montag zum Einen-, Gänse-, nnd Hafen-
braten freundkichsi ein

Sen-hinau. Bergen Scholtiifeidest

Auf Sonnabend und Sonntag wg?
18 , und W dieses Month ladet
zum Wurstpicknik nnd Pökdk
Braten ergedeisiiit ern
J. Vögtle, im- Hart-miter« Kretfchaim

CzctrefdeceMetrktrPkcfss
Schw·eidnitz, den 17. November- 1854.

  

 

  

..... 

 
 

      

Der weißer gelber
Scheffel gWeiizen Weizen-; L Roggml Gwflk HEN-
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